deutenden Mehr⸗Ausgaben verbunden ift, und daß fie in. 
ſofern der Zuſtimmung der Landesvertretung bedarf; 
aber, meine Herren, dieſe Mitwirkung, welche der Landes ⸗ 
vertretung in keiner Weiſe ſtreitig ge t wird, fann 
ganz eigentlich nur bei der Budget⸗Berathung eintreten. 
Die Aufnahme der beabfichtigten Organifation in das 
Budget war der ganz correcte und richtige Weg, und 
wenn alſo die Regierung dieſen Weg eingeſchlagen hat, 
ſo kann dies Verfahren kein Vorwurf treffen. Ich ſage 
mit Bewußtſein: Wenn die Regierung die beabſichtigte 
Reorganiſation auf dieſem Wege zur Kenntniß der Landes⸗ 
vertretung bringt. Dies iſt nun in dieſem Falle aller⸗ 
dings nicht . und das iſt eben der Punkt, aus 
dem man wahrſcheinlich die Verfaſſungs⸗Widrigkeit, aus 
welchem man die Kränkung der Rechte des Hauſes dedu⸗ 
eirt. Man ſagt: Die Regierung hat die Organifation 
eingeführt, he ae Jahre aufrecht erhalten, ohne daß der 
Plan, der dabei zu Grunde liegt, die Zuſtimmung der 
Landesvertretung erhalten hat; darin liegt eine Beein⸗ 
trächtigung der Rechte des Hauſes, und dieſe Beeinträch⸗ 
tigung muß geſühnt werden. Meine Herren, daß der 
Plan bisher die Genehmigung noch nicht erhalten hat, 
iſt ſehr richtig, aber die Nichtgenehmigung, die Verwer⸗ 
fung deſſelben in ſeiner Totalität, in ſeiner Weſenheit 
iſt ebenſowenig erfolgt. (Widerſpruch links.) Bei dem 
anzen Plan bat man ſich von Anfang an gegen gewiſſe 
unkte mit großer Majorität, mit großer Entſchiedenheit 
ausgeſprochen. Es war dies erſtens die Eliminirung 
der Landwehr, die in den erſten Vorlagen der Regierung 
allerdings mehr oder weniger enthalten war, ein Punkt, 
der durch die Stellung, welche die Staats. Regierung ſpä⸗ 
ter in Betreff der Landwehr eingenommen hat, nach mei- 
ner Ueberzeugung ſeine Erledigung gefunden hat. Es 
war zweitens der große Aufwand, der mit der Organi⸗ 
ſation verbunden iſt und endlich die Dauer der Dienſt⸗ 
it. Dieſe Punkte wurden im Organiſationsplane der 
egierung von Hauſe aus bekämpft. In allen übrigen 
Beziehungen hat ſich derſelbe von Hauſe aus innerhalb 
und außerhalb des Hauſes großer Anerkennung zu er⸗ 
freuen gehabt. (Unruhe links.) Es iſt durch die Com⸗ 
miſſions⸗Berichte und durch die Berathung im Plenum 
des Hauſes conſtatirt, daß weſentliche Punkte des Orga⸗ 
niſationsplans, die Verſtärkung der Aushebung, um da⸗ 
durch die allgemeine Wehrpflicht mehr zur Wahrheit zu 
machen, die Vermehrung der Cadres, um eine größere 
Anzahl von Rekruten ausbilden zu können, die Vermeh⸗ 
rung der Capallerie, um die Landwehr⸗Cavallerie über⸗ 
all oder wenigſtens in den Provinzen, wo ſie nicht mehr 
aufrecht zu erhalten war, beſeitigen zu können, daß dieſe 
und andere Hauptpunkte der Organiſation von Hauſe 
aus die Zuſtimmung des Landes und der Landesver- 
tretung erhalten haben. Es kann alſo davon, daß 
der Plan jemals verworfen ſei, in der That 
nicht dle Rede ſein. Will man deſſenun⸗ 
geachtet doch noch davon ausgehen, daß in dieſer Bezie⸗ 
dung in die Rechte des Hauſes eingegriffen worden ſei, 
ang ig oiga 2 neugierig, zu erfahren, in t. 
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Im Jahre 1859 gejtalteten ſich die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe ſo, daß die Staatsregierung es für nothwen⸗ 
dig hielt, die Armee mobil zu machen. Das kann man 
tadeln, man kann jetzt glauben, es ſei nicht nöthig ge⸗ 
weſen; jedenfalls war aber die Landesvertretung damit 
einverſtanden, ſie bewilligte die Geldmittel dazu. Die 
drohende Gefahr ging vorüber, der Frieden von Billa- 
franca wurde abgeſchloſſen. Die Regierung fab deſſen⸗ 
ungeachtet die Verhältniſſe nicht fo an, daß ie fofort gum 
Friedensfuß zurückkehren könne, und ließ einſtweilen den 
Zuſtand der Kriegsbereitſchaft, welcher durch die Mobil 
machung herbeigeführt war, fortdauern, mit der Maßgabe 
jedoch, daß ſie, weil die opere Zurückhaltung einer 

rößeren Anzahl von Landwehrleuten bei den Landwehr⸗ 
Bataillonen zu einem unerträglichen Drucke des Landes 
Er haben würde, Landwehrmänner entließ, und an 

telle derſelben theils Rekruten, theils Referve - Mann» 
ſchaften in die Landwehr⸗Bataillone einſtellte. Man kann 
heute wiederum fagen, unmittelbar nach dem Frieden 
von Villafranca hätte demobiliſirt werden follen. Es ift 
möglich, daß dies zweckmäßig geweſen wäre. Aber die 
Regierung dachte damals nicht ſo, und das Abgeordne⸗ 
tenbaus dachte auch nicht fo. Das Abgeordnetenhaus 
bewilligte ausdrücklich die Mittel zur ferneren Aufrecht⸗ 
erhaltung der Kriegsbereitſchaft. Alſo, wenn die Regie⸗ 
rung dieſem Willen der Landesvertretung folgte, ſo hat 
ſie damit doch gewiß ſich nicht an den Rechten der Lan⸗ 
desvertretung vergriffen. Nun kommt aber freilich ein 
wichtiger Punkt! Der Organiſationsplan, wie er von der 
Regierung im Jahre 1860 vorgelegt wurde, fand die 
Zuſtimmung nicht, es wurde dann nur ein extraordinä⸗ 
rer Credit von 9 Mill. Thalern bewilligt. Auf Grund 
des extraordinären Credits wurde eine Reihe von Maß⸗ 
regeln ergriffen. Es wurde vor allen Dingen das bis 
dahin mangelhafte Offizier⸗Corps wenigſtens theilweise 
complettirt, die Commandeure der Bataillone und Re⸗ 
glue wurden, ſoweit fie bis dahin fehlten, ernannt. 

as, ſagt man, ijt der Punkt, wo in die Rechte der 
Landesvertretung eingegriffen ijt. Iz, meine Herren, 
die Staatsregierung hatte den Credit der 9 Millionen 
ausdrücklich gefordert, nicht blos zur Aufrechthaltung, 
ſondern auch zur Vervollſtändigung der Kriegs bereitſchaft; 
fie hat ausdrücklich geſagt, daß zur Vervollſtändigung der 
Kriegsbereitſchaft auch die Creirung und Beſetzung einer 
roßen Anzahl neuer Stellen, namentlich der hier be⸗ 
prochenen Commandeur⸗Stellen, gehöre. Das Haus 
batte den Credit zur Vervollſtändigung in dieſem Sinne 
bewilligt. Es war in dem Commiſſions⸗Bericht aus⸗ 
drücklich hervorgehoben worden, daß die Regierung nicht 
umhin könne, mit dieſen Beſetzungen vorzugehen, daß 
allerdings, wenn die Landesvertretung jpäter die neuen 
Bataillone wieder ſollte auflöſen wollen, dennoch eine 
dauernde Laſt nicht abzulehnen ſei, inſofern die einmal 
an Offiziere doch nun nicht ohne Weiteres in 


ihr früheres Verhältniß hätte zurückkehren können. Das 


Alles iſt dem Hauſe vor Bewilligung der 9 Millionen 
klar und deutlich geſagt worden (Sri! hört! rechts), und 
nachdem es geſagt war, find die 9 Millionen zur Auf⸗ 
rechthaltung und Vervollſtändigung der Kriegsbereitſchaft 
bewilligt worden (Bewegung links). Ich ſehe alſo in der 
That nicht ab, wie bei einem Verfahren, bei welchem die 
Regierung und die Landesvertretung vollkommen mitein- 
ander einverſtanden waren, jetzt eigentlich der Regierung 
ein Vorwurf gemacht werden kann. An jene Vervoll⸗ 
ſtändigung knüpften ſich allerdings andere Maßregeln — 
Maßregeln, die ich beklage, an denen ich aber Theil ge⸗ 
nommen habe, für welche ich auch die volle Verantwort⸗ 
lichkeit zu übernehmen habe und nicht ablehne. Es 
wurde zu gleicher Zeit jenem Zuſtande, der in der That 
nur ein proviſoriſcher war, der Schein des definitiven 
gegeben. Ich brauche an diejenigen Acte, welche in dieſer 
Beziehung vorgenommen worden ſind, nicht zu erinnern. 
Ich glaube aber, daß dadurch in der Sache ſelbſt nichts 
geändert wird, da ja die Stagtsregierung jederzeit aner- 
kaunt hat, daß trotz dieſer definitiven Form in der Sache 
ſelbſt der proviforijde Zuſtand fortdauert, daß, wenn es 
zu einer Auflöſung der neuen Bataillone, der neuen 
Regimenter kommen ſollte, die neuen Bataillone und 
Regimenter trotz der definitiv angeſtellten Commandeure 
ebenſo gut aufgelöſt werden könnten und aufgelöſt werden 
müßten, wie Re hätten aufgelöſt werden können, wenn 
dieſe Stellen nicht beſetzt geweſen wären. Alſo, wie ge⸗ 
ſagt, man kann mit dem Verhalten der Regierung in 
dieſer Beziehung unzufrieden fein, aber eine Verlegung 
des Rechtes des Hauſes kann doch daraus ganz gewiß 
nicht gefolgert werden. Nun, meine Herren, dieſe Ver- 
vollſtändigung der Kriegsbereitſchaft war erfolgt und die 
Staatsregierung legte nunmehr im Jahre 1861 einen 
Etat vor, in welchem der neugeſchaffene Zuſtand etats⸗ 
mäßig gemacht werden ſollte. Dieſe Abſicht der Staats- 
regierung fand die Zuſtimmung des Hauſes nicht. Das 
Haus hielt es für nothwendig, die Ausgaben für die 
Reorganifation von den übrigen zu ſondern und nur 
den verkürzten Betrag im Extraordinarium zu bewilligen. 
Bei alledem war das Haus, war die Landesvertretung 
ganz gewiß in ihrem vollen Rechte. Aber auch der Sinn 
dieſer Bewilligung war doch wiederum ganz gewiß nicht 
der, daß nun die Organiſation rückgängig gemacht werden 
ſollte; der Sinn der Bewilligung war ganz entſchieden 
der, daß der damalige Zuſtand aufrecht erhalten werden 
ſollte, bis eben eine definitive Vereinbarung werde zu 
Stande gekommen ſein, daß er alſo ganz gewiß aufrecht 
erhalten werden ſolle während des Zeitraumes, für welchen 
ausdrücklich das Geld für dieſen Zweck bewilligt wurde. 
Die Geldbewilligung hätte doch wahrlich keinen Sinn 
gehabt, wenn nicht der Zuſtand, für welchen ſie erfolgt 
war, aufrecht erhalten werden würde; alfo, meine Herren, 
auch in jenem Stadium iſt eine Rechtsverletzung gewiß 
nicht eingetreten. Nun, meine Herren, war jene Summe 
zur Aufrechthaltung der Kriegsbereitſchaft als Ertra« 
ordinarium in dem Etat nur bis zum Ablauf des Jahres 
1861 bewilligt und es iſt auf Grund dieſer Bewilligung, 
die mit dem letzten Decbr. 1861 zu Ende ging, auch im 
Jahre 1862 weiter gewirthſchaftet worden. Das kann 
man tadeln, aber in dieſer Beziehung kommt wiederum 
in Betracht, daß die Nothwendigkeit, ſo zu verfahren, 
bei der Bewilligung jenes Extraordinariums der Landes⸗ 
vertretung vollſtändig klar gemacht worden war, daß von 
keiner Seite Widerſpruch dagegen erhoben wurde. Von 
Seiten der Staatsregierung wurde ausdrücklich erklärt, 
daß fie, obwohl ein gewiſſes Quantum nur im Ertra- 
ordinarium bewilligt fei, doch dieſes Extraordinarium 
autznahmsweiſe fo betrachten müſſe, wie ſonſt die im 
Ordinarium bewilligten Summen, d. h. daß ſie nach 
Ablauf des Etats Jahres, auf Grund des alten Etats, 
auch im neuen Etats Jahre ferner wirthſchaften werde. 
Wie geſagt, ſo iſt die Bewilligung erfolgt, und ich glaube, 
daß in dieſer Beziehung die Regierung nicht getadelt 
werden darf. Nun hat ho allerdings der Zuſtand des 
Proviſoriums, der nicht verfaſſungsmäßige Zuſtand in 
dieſem Jahre länger hingezogen, als in andern Jahren, 
das dürfte aber in der rechtlichen Auffaſſung keine Aende⸗ 
rung herbeiführen. Es wird nun behauptet, wenn dem 
ſo ſei, daß die Regierung ſich mindeſtens in der Lage 
befinde, eine Indemnität nachzuſuchen. Von dem Herrn 
Kriegs⸗Miniſter iſt dies geſtern in Abrede geitellt worden. 
Zu meinem Bedauern kann ich mich nicht auf die Seite 
des Hrn. Kriegs⸗Miniſters ſtellen, ich glaube in der That, 
daß der Fall einer Indemnität vorliegt, (Bravo links) 
aber er liegt fo vor, wie er in den Geſammt⸗ Budgets 
ſeit 12 Jahren Jahr für Jahr vorgelegen hat. Unzwei⸗ 
felhaft war die Staatsregierung Jahr für Jahr in der 
Lage, eine Indemnität dafür erlangen zu müſſen, daß ſie 
auf Grund des mit dem letzten December abgelaufenen 
Etats noch fernerhin Ausgaben leiſtete. Dieſe Indem⸗ 
nität iſt Jahr für Jahr bewilligt worden durch die Be⸗ 
willigung des Budgets. Nicht beſſer und nicht ſchlimmer 
liegt die Sache nach meinem Dafürhalten auch hier. 
Muß ich alſo dem Hrn. Kriegsminiſter entgegentreten, 
wenn er behauptet, eine Indemnität fet nicht nöthig, fo 
muß ich ihm doch in ſoweit entgegenkommen, daß das 
Verfahren, welches die Regierung bier befolgt hat, dem 
Verfahren entipricht, was von der Regierung ſeit 12 bis 
13 Jahren inne gehalten worden iſt; dies Verfahren iſt 
eine lange Reihe von Jahren hindurch von Niemandem 
gerügt und bemängelt worden und in ſofern kann die 
Regierung in der That von der Vorausſetzung ausgehen, 
es ſei die ausdrückliche Nachſuchung einer Indemnität 
nicht erforderlich. Ich weiß nicht, ob die Kgl. Staats⸗ 
regierung in dieſer Beziehung eine Erklärung abgeben 
will, jedenfalls aber glaube ich, daß wir da, wo es ſich 
um ſo große Fragen handelt, wo ſo viel auf dem Spiele 
ſteht, einer ſolchen Form wegen die Sache nicht auf die 
Spitze treiben ſollten. (Unruhe links.) Meine Herren! 
Ich habe den Nachweis geführt oder wenigſtens zu führen 
verſucht, daß durch die ins Leben geführte Reorganiſation 
weder ein Geſetz verletzt, noch in die verfaſſungsmäßigen 
Rechte des Hauſes eingegriffen worden iſt; und es bleibt 
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mir nun übrig, mich zu der Frage ſelbſt zu wenden, wie 
denn eben die Reorganiſation zu beurtheilen ſei, und ob 
die dazu erforderlichen Mittel zu bewilligen feien oder 
nicht. Meine Herren! Daß irgend eine Reorganifation 
der Armee aus politiſchen, aus militairiſchen, ſelbſt aus 
volkswirthſchaftlichen Gründen eine dringende nothwen- 
digkeit war, das glaube ich, wird heute von keiner Seite 
mehr in Abrede geſtellt werden, wenigſtens würde für 
die Bejahung dieſer Frage die große Majoritát des Landes 
ſich ausſprechen. (Widerspruch tints.) Ich habe geſagt, 
daß irgend eine Reorganifation nothwendig war! Ich 
glaube weitergehen zu können, und glaube, daß die von 
der Staats⸗Regierunz beliebte Reorganiſation im Ganzen 
als eine glückliche anzuerkennen itt welche im Ganzen 
den Bedürfniſſen und Wünſchen des Landes entſpricht. 
Die Ausſtellungen, die bisher dagegen erboben worden 
find, find gegen gewiſſe Punkte, gegen gewiffe, allerdings 
ſehr wichtige, Beſtandtheile gerichtet. Ich halte es aber 
deſſenungeachtet für möglich, daß, wenn es ſonſt geſchehen 
ſollte, den obwaltenden Anſichten Rechnung getragen 
werden kann, ohne daß darum die Reorganiſation wieder 
rückgängig gemacht zu werden braucht. Iſt dem nun ſo, 
meine Herren, was will nun die Majorität der Commiſ⸗ 
ſion eigentlich erreichen? Sie ſpricht viel von den Vor- 
zügen des Landwehrſyſtems, wie es ſich unmittelbar nach 
den Kriegsjahren herausgeſtellt hat. Ja, meine Herren, 
den Anſichten will ich gar nicht entgegentreten; ich bin 
von Bewunderung über die Leiſtungen der Landwehr in 
den Kriegsjahren eben ſo ſehr erfüllt, wie nur Einer: 
indeſſen darüber dürfen wir uns nicht täuſchen, daß der 
Zuftand, der vor länger als 40 Jahren da war, nicht 
wiederherzuſtellen ijt, (ſehr richtig!) da ſeine Vorbedin⸗ 
gungen nicht mehr vorhanden ſind. Die Zurückführung 
des gegenwärtigen Zuſtandes auf den der Jahre 1815, 
1816 und 1817 zu wollen, würde alſo ein unpractiſches 
Verlangen ſein. (Schluß folgt.) 


Rund ſch a u. 


Berlin, 13. September. 


— Se. Maj. der König traf heute Morgen 7 Uhr 
von Karlsruhe auf der Station Großbeeren ein, verließ 
hier die Bahn und fuhr mit dem Flügeladjutanten Major 
v. Rauch in dem bereit gehaltenen Wagen nach Schloß 
Babelsberg. 

Potsdam, 13. Sept. Heute Nachmittag um 1 Uhr 
hat im Neuen Palais bei Potsdam die feierliche Taufe 
des am 14. Aug. d. J. geborenen Prinzen, Sohnes Sr. 
Kgl. Hoh. des Kronprinzen, durch den Hofprediger Heym 
unter Aſſiſtenz der übrigen Ober-Hof- und Domprediger 
ſtattgefunden. Der junge Prinz hat in der heil. Taufe 
die Namen Albert Wilhelm Hein rich erhalten. Von 
den Allerhöchſten und Höchſten Taufzeugen waren anwe⸗ 
ſend: Se. Maj. der König, J. Maj. die Königin⸗Wittwe, 
die Prinzeſſininnen Karl und Alexandrine, die Prinzen Karl 
und Friedrich Karl. Abweſend: Ihre Maj. die Königin, 
die Großherzogin von Baden, die Herzogin von Bra⸗ 
pont ie cia 9 Selene Jan Großbritannien und 

on ] á i 
von Heffen-PHitipperbat zu Bagcg rei be pea we 
Friedrich Wilhelm von Heſſen, die Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern⸗Sigmaringen, die Erbprinzeſſin von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, Se. Maj. ber 
König von Portugal, der Großherzog von Baden, der 
Herzog von Brabant, der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha, der Erbprinz von Hohenzollern + Sigmaringen 
und der Erbprinz von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗ 
Auguſtenburg. Nach beendigtem Taufakt fand bei Sr. 
Kgl. Hoh. dem Kronprinzen Gala⸗Tafel ſtatt. 

Wien, 10. Sept. Daß Frankreich mit der Idee um⸗ 
ging, das Königreich Neapel zu befegen, wird jetzt auch 
von andern Seiten beſtätigt, und es iſt theils der Unter⸗ 
drückung der Garibaldi'ſchen Unternehmung, theils der 
Haltung des engliſchen Cabinets zuzuſchreiben, daß man 
in den Tuillerien dieſe Idee wieder auf gab. Außer 
England hat in neueſter Zeit auch Rußland Schritte in 
Paris gethan, um Frankreich zu Conceſſionen in der rö- 
miſchen Frage zu Gunſten des einigen Italiens geneigt 
zu machen. Welchen Erfolg dieſe Verwendung gehabt 
hat, ijt bis jetzt nicht bekannt, die Mittheilung dieſes 
Schrittes der ruſſiſchen Regierung ijt jedoch in fo fern 
erwähnungswerth, weil er den Beweis liefert, daß die 
ſeiner Zeit von legitimiſtiſcher Seite gemachten Mitthei⸗ 
lungen über die Vorbehalte, welche Rußland bezüglich der 
Aufrechtbaltung der weltlichen Macht des Papſtes gemacht 
haben ſoll, unbegründet find. — In der Zollvereinsfrage 
werden die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Baiern 
und Württemberg fortgeſetzt. Bekanntlich wollen die bei. 
den letzteren Regierungen an die Auflöjung des Zollver⸗ 
eins nicht glauben, trotzdem dieſe von Preußen für den 
Fall in beſtimmte Ausficht geftellt iſt, wenn der preußiſch⸗ 
franzöſiſche Handelsvertrag von den Zollvereinsſtaaten 
nicht ratificirt wird. Um den Beweis zu liefern, wie ſehr 
ſie die Erhaltung des Zellvereins wünſchen, haben ſie ſich 
zu einer Reviſion des gegenwärtigen Zollvereinstarifes 
bereit erklärt und finden in dieſer Richtung Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den genannten Regierungen und dem diesſei⸗ 
tigen Cabinette ſtatt. 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 15. September. 

— Auf die Rriegs- Corvette „Danzig“ find Nachgebote 
bis zur Höhe von 40,000 Thlrn. gemacht worden, doch 
ſoll nur auf 60,000 Thlr. der Zuſchlag erfolgen. 

— Högerer Anordnung zu Folge fol nicht nur mit 
der Armirung des früheren Poſtdampfſchiffes „Adler“ 


ſofort begonnen, ſondern dieſelbe auch ſoviel als möglich 


beſchleunigt werden. Da dieſelbe für eine längere 
Expedition verwendet werden ſoll; man vermuthet, daß 
derſelbe die „Gazelle“ nach Oſtaſien begleiten wird. Der 
ächſt 2 ſchwere 68pfdge. Geſchütze und 
wenn die Aufſtellung es geftatten follte, noch zwei 32 Pfder 
auf den Oberdeck. - 


— Herr Oberfilientenant Schewerlei, von Berlin 
bier eingetroffen, um das Marine» Artillerie Depot zu 
infpiciren. i 

— Bebufs Herſtellung eines Fahrweges längs ber 
Weichsel bis zur Kgl. Werft wird jetzt von der Kgl. Marine 
eine Jochbrücke an Stelle der ſeitherigen Schwimmbrücke 
über den Merfilanal gebaut. Herr Schiffbaumeiſter Kla⸗ 
witter bat dagegen einen Einwand wegen Beſitzſtörung 
erhoben, indem derſelbe eine in der Nähe ſeines Docks 
befindliche und die Frequenz beeinträchtigende Materialien⸗ 
bude nicht wegbrechen will. 

— Der Staats⸗Anwalt v. Graevenitz hierſelbſt iſt 
zum Ober⸗Staats⸗Anwalt bei dem Appellationsgericht zu 
Marienwerder ernannt worden. 

— Dem Hrn. Muſik⸗Direktor Markull hierſelbſt, der 
fic durch feine Leiſtungen auf dem Gebiete der Muſik einen 
deutſchen Ruf erworben, iſt vorgeftern von Sr. Hoh. dem 
po Ernſt zu Sadfen-Coburg-otha das Verdienſt⸗ 

uz liberfandt worden. Bei dieſer glänzenden Anerken⸗ 
nung, die dem einheimiſchen Muſiker von dem kunſtſinni⸗ 
gen in ganz Deutſchland fo hoch geehrten Fürſten zu Theil 
geworden, können wir es nicht unterlaſſen, den Wunſch 
auszuſprechen, daß in hieſiger Stadt ſeinen künſtleriſchen 
Beſtrebungen in ähnlicher Weiſe entgegen gekommen werde. 

— Unſerm Heros der Gaſtromanie, Herrn Weinhändler 
und Reſtaurant Röſch, iſt in Folge der vorzüglichen 
Speiſenbereitung bei der unlängſt ſtattgefundenen Abend⸗ 
tafel im Königl. Schloſſe zu Oliva die Ehre zu Theil 
geworden, das Diplom als Hoflieferant Sr. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen zu erhalten. 

— Die Kreisſynode Neuſtadt⸗Carthaus findet Mittwoch, 
den 17. Septbr. in der Kirche zum Hl. Leichnam hieſelbſt 
Statt unter Leitung des Superintendenten Torn waldt. 


— In der morgen ſtattfindenden Sitzung der Stadt⸗ 
Verordneten ſoll die Wahl von feds neuen Stadt⸗Räthen 
vorgenommen werden. 

— Das geſtern vom ſchönſten Wetter begünſtigte 
Wettrennen der Carré'ſchen Geſellſchaft hatteu eine 
unüberſebbare Menſchenmenge außerhalb des Hippodroms 
verſammelt; der Zuſchauerraum der letzten Plätze war 
daher nur mäßig bejegt.‘ Das Wetteifern der Künſtler 
und Künſtlerinnen gewährte einen impoſanten Anblick. 
— Die Carréfoe Geſellſchaft giebt morgen die 45ſte 
und zugleich die Abſchieds⸗Vorſtellung, in welcher das Enge 
liſche Jagdrennen mit Hinderniſſen einen würdigen Schluß 
bildet. Mittwoch mit dem Frühzuge begiebt ſich die Geſell⸗ 
ſchaft nach Magdeburg. 

— Am Sonnabende find mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs aus der Wohnung des Hrn, Mnſikdirector Granzin 
in der Hundegaſſe am hellen Mittage ca. 5000 Thlr. in 
Werthpapieren, einige hundert Thaler baares Geld und 


Gegenwart mufifalifden Ausdruck zu verleihen. In dies | kaum zweifelhaft, kobwohl die Beſchaffenheit der Haupt⸗ 
fer Beziehung ſteht er unter den Heroen der Tonfegtunft | cerialien mangelhaft und auch die Menge nirgends eine 
einzig da und repräſentirt ein nothwen diges Moment außerordentliche iſt, ausgenommen angeblich in Amerika, 
bes Kulturlebens. Indem die Direction unſeres] wogegen die Häfen des Schwarzen Meeres wenig 
Stadt⸗Theaters die neue Saiſon mit den „Hugenotten“ liefern werden. — Der ganze Umſatz in Weizen betrug in 
Meyerbeer's eröffnet hat, hat fie den Beweis geliefert, | d. W. nur 300 — 400 Laſten, wird aber wahrſcheinlich, 
daß fie ihre Stellung erkennt und von den richtigen | ungeachtet aller flauen Stimmung, geſteigert werden, ſo⸗ 
Prinzipien geleitet wird. Was nun aber überdies die] bald mehr Schiffe einkommen, denen Ladung geſchafft wer⸗ 
geſtrige Daritelung des genialen Werkes anbelangt, fo | den muß. Feiner Weizen iſt ſparſam ausgeboten; für 
hat ſie ſich mit derſelben dem Publicum in einer Weile | 135pfd. wurde pro Scheffel 1024 Sgr. gemacht. Der 
empfohlen, die nicht beſſer ſein kann. Schon aus der Hauptumſatz beſtand in feinhellbunten, hellbunten und gut⸗ 
Darſtellung des erſten Actes konnte man entnehmen, bunten Gattungen; erſtere bei 132.3 4pfd. 95 bis 100 Sgr., 
daß fie bei den Engagements neuer Kräfte mit der letztere bei 130.3 ipfd. 90 bis 923, bei 126. 28pfd. 85 bis 
größten Umſicht und der gründlichſten Sachkenntniß ver-] 875. Von friſchem preußiſchem Weizen wurde rother 
fahren. Der Raoul des Herrn Sonnleith ner iſt eine 129pfd. zu 824, und kgeringer bunter 123.25pfb. zu 78 
Leiſtung, die Sympathieen für den Künſtler einflößen] bis 80. gemacht. Mit Roggen giug es matt und etwas 
konnte; gleichfalls die Valentine des Frl. Hülgerth.] niedriger. Umſatz 130 Laſten. Polniſcher 123pfd. 56. 
Der Geſang dieſer genievollen jungen Künſtlerin ſchlug] 565 Sgr. Preußiſcher trockener 123.27pf. 56.57,, feuchter 
mächtig ein. Im dritten Act wurde ſie mit Herrn 112.20 pfd. 52 bis 54. Alles nach bekannter Norm auf 
Fiſcher (Marcel), der bei ſeinem Wiedererſcheinen auf | 125pfb. — Für England wurden 90 Laſten friſcher Gerſte 
der Bühne mit rauſchendem Applauſe empfangen wurde,] mit abermaliger Preisermäßigung von 1 bis 14 Sgr. ges 
bei offener Scene gerufen; auch Hrn. Sonnleiihner wurde | kauſt. Kleine 104.8pfb. 42 bis 44, ſehr ſchöne 110. 11pfb. 
mehrere Male die Ehre des Hervorrufs zu Theil. In-] 45 454. Große 110.12pfb. 47 bis 483, 115.1 pfd. 50., 
deſſen machte die Margarethe des Frl. Sommer nicht] ſehr ſchöne 118pðpfd. 53. — Friſcher Hafer von 48.50 Zoll⸗ 
einen dem Ganzen der Darſtellung entſprechenden Ein» | pfd. 23 bis 27 Sgr. Aelter dürfte im Werth unverändert 
druck. Ueber Frl. Hofrichter, die geſtern den Pagen] fein. — Erbſen gewähren eine über alle Erwartung reiche 
recht brav ſang, aber in der ungewohnten Männerklei⸗ Erndte und dadurch wird dem angeblichen Futtermangel, 
dung ſich etwas beengt fühlte, wie über die anderen mit.] von dem früher viel geſprochen wurde, zum Theil abge- 
wirkenden Kräfte des Opern⸗Perſonals behalten wir uns | bolfen werden. Die Preiſe ſtehen jetzt nach Beſchaffenheit 
für die nächſten Vorſtellungen ein Urtheil vor. Der] auf 52.55.57 Sgr. und man erwartet fie viel niedriger, 
Geſammteindruck war ein ſehr günſtizer ſund berechtigte] worüber der Bedarf Englands entſcheiden wird. — Von 
zu den ſchöuſten Erwartungen für die bevorſtehende] Rübſen fanden fic) noch etwa 80 Laſten bie ſehr gut be⸗ 
Saiſon. zahlt wurden mit 120.121. vielleicht 122 Sgr. — Die 

kleine Zufuhr von Spiritus fand gar keine Nachfrage; 
letzter Preis 175 Thlr. pro 8000, — Zu den über Erwar⸗ 
tung guten Ergebniſſen unſerer Erndte gehört das Obſt; 
auch deſſen Beſchaffenheit iſt meiſtens gering, aber die 
Fülle iſt außerordentlich. Daß Alles reifen werde, iſt für 
jetzt bei dem kalten trockenen Wetter unwahrſcheinlich, doch 
haben die letzten 14 Tage ſehr viel in dem Auswachſen der 
Früchte gewirkt, und ein milder Oktober würde bedeutend 
nachhelfen. Auf einem Gut an der pommerſchen Grenze 
ſoll man angeblich nicht wiſſen, was mit dem Ueberfluß 
anzufangen und will ihn verfaulen laſſen. Solche Anga⸗ 
ben, wenn auch unwahr, deuten wenigſtens auf außerordent⸗ 
lichen Ertrag. Im Kleinhandel ſteht der Werth nicht be⸗ 
deutend über dem der Kartoffeln. Dieſe in beſter Be⸗ 
ſchaffenheit pro Scheffel 16 Sgr. ſchlechte Aepfel 20 bis 
24 Sgr. Gute Aepfel koſten freilich 36 bis 48, beſte bis 
46 Sgr. u. ſ. w. : 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium ¡der Königlichen Navigationsſchule 


Gerichts zeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Schlechter Gebrauch des Meſſers.] Von 
gewiſſen Leuten der arbeitenden Klaſſe hierſelbſt wird 
behauptet, daß Prügeleien zu ihrem Hauptvergnügen ge— 
hören. Wenn man die Urſachen der meiſten Prügeleien, 
die unter ihnen vorfallen, näher kennen lernt; fo hat 
man auch alle Urſache, dieſe Behauptung zu glauben. 
Man kann ſagen, daß fie die Gelegenheit zu einer Prii- 
gelei nicht etwa vom Zaune brechen, ſondern fie geradezu 
aus der Luft greifen. Ein Nichts iſt meiſtentheils bei 
ihnen der casus belll. Sie raufen und ſchlagen ſich, 
weil ſie ein Jucken im Fell und ſtrömende Kraft in 
Arm und Fauſt fühlen, die, wenn fie bei des Tages Ar- 
beit nicht verbraucht worden iſt, noch des Abends nach 
einem Trinkgelage in einer Prügelei an den Mann ge⸗ 
bracht werden muß. Bearbeiteten die Leute ihre Köpfe 
und Rücken gegenſeitig nur mit Fäuſten, um ſich das 


A rden. Jucken aus dem Fell zu vertreiben um Proben ihrer 7 
ei a E E im Jͤſchtenthal ein] Körperkraft zu geben; fo könnte man fic) dies ihr Ver⸗ — 
Turnfeſt der Turner der hieſigen Elementarſchulen ſtattſinden. ſelbe in e en e re bes teens = E ies ¡od Wi 
5 A ! t im Freien y . 

9 Tiegenbof, 14. Aug. Unfer Geſang⸗Verein — leinen gefährlichen Character an und hat für den einen 5 5 May n. Reaumur. ind und Wetter. as 
deſſen Dirigent Herr Eifenblätter kürzlich an feinem | Theil Körperverletzungen und für den andern Gefängniß. . 
Geburtstage, durch ein Morgen - Stándeyen und werth- | ftrafe zur Folge. Die Leute würden deßhalb gut thun, | 14112] 337,91 | + 13,4 [OS. mäßig, hell ſchön. 
volle Geſchenke angenebin überrajcht, e nen an oe auntie rT Reine auch er wat her QUINA! 15| S| 338,07 10,9 Nördl. ſtill, do. 
mehreren anderen nehmern ca. er j er der Hauptſchläger ſcheint au on zu der Einſicht 121 338,19 13,7 Nördl. magi x k 
und Herren, machten vor 8 Tagen eine intereffante | ber großen Gefährlichkeit dieſes Vergnägens und zu dem f Wen 


Dampfboot⸗Fahrt über Haff, nach dem reizend gelegenen 
Cadienen, deſſen Beſitzer Hr. Birkner ſeinen ſchönen 
Garten und Park freundlichſt zur Disposition geſtellt 
batte, in deſſen ſchattigen Plätzen, fo wie in der alten 
Kloſterkirche, unter Theilnahme einiger Elbinger Sänger, 
mebrere hübſche Geſangſtücke vorgetragen wurden. Für 
eine gute Reſtauration war von Elbing aus geforgt und 
fo amiifirten fic) Alle ganz köstlich. Leider wäre dies 
ſchöne Vergnügen bald durch einen Unglücksfall ſehr ge 
trübt worden, indem ein hieſiger junger Mann, der auf 
einem kleinen Kahn allein und nur von einem Knaben 
begleitet, zum Tampfboot zurückkehren wollte, bei dem 
ſtarken Winde und Wellenſchlage, umgeworfen wurde 
und nebſt dem Knaben vielleicht ertrunken wäre, wenn 
nicht der Dampfbootführer Hr. Behrends ſich muthig 
in das Waſſer geſtürzt und beide gerettet hätte, wofür 
ihm nachträglich noch öffentlicher Dank in dem Elbinger 

iger geworden. Der Knabe erhielt für die ausge⸗ 
ftaudene Angſt den ganzen Börſen⸗Inhalt feines Unglücks⸗ 
gefährten und kehrte ſehr befriedigt zum Ufer zurück. — 
Die ſchottiſchen Glockenſpieler haben auch uns beſucht 
und bler ſehr gute Geſchäfte gemacht. Es iſt ganz 
intereſſant ſie einmal zu hören. Ihre Leiſtungen erinnern 
etwas an die ruſſiſche Militair⸗Muſik die in ältern Zeiten 
beſtanden haben foll, bei welcher jeder Hornbläſer immer 
nur einen Ton anzugeben hatte. — In unſerem Hand- 
werker⸗Vereine haben nun wieder die regelmäßigen Ver- 
ſammlungen begonnen und zwar mit einem ſehr 
intereſſanten Vortrage des Hrn. Dr. Advena über den 
Kaffee, deſſen urſprüngliches Vaterland und weitere Vers 


Entſchluß, es aufzugeben, gekommen zu fein. Unter 
Mente) 8 Sas r kräftiger 

enſch von abren, nach vielen bei Prügeleien er i 
lebten Stürmen feſt entſchloſſen ſich in keine Prügelei A A ie both * Eo Friedr. 
mehr einznlaſſen. Dieſem Entſchluß blieb er auch treu, | Wilhne., v. Hull; D. Schmidt Nügenwakde, v. Sunder⸗ 
als er vor einiger Zeit in der Nähe des Keiler ſchen] land; J. Voß, Rudolph, v New Caſtle u. P. Harder 
Schanklokals von dem Arbeiter Braecht aufgefordert | Theodor; P. Niemann, Hoffnung, u. C. Bradhering, 
wurde, ſich mit ihm zu schlagen. Braecht ſprach zu ihm:] Sirene, v. Grimsby m. Koblen. W. Ameß, Napoleon, 
„baue mich dod”! Stürmer antwortete: „ „Ich babe keine v. Fraſerburgh u. D. Mullekin, St. Fergus 5. Sauk ime 
Luſt dazul”” und ging bis unter das hohe Thor. Hier 3 N n: R. Wagemaler 4 Gee 
n 17 Bene a pak Me ele gy. züfters, u. J. Fock, Venus, v. Bremen m Gäterg u. Holz 

: elbe Antwort, u ging ‘wee x A . ¢ fa 

nun bis in Die Mabe des Petershagner Thores und hier M. ra ear v. Rouen m. Wein. Ferner 10 Schiffe 
nahete ſich ihm der Verfucher zum dritten Male. Als | u. Ballast. 
der Verſucher nun die Erfolglosigkeit ſeiner Aufforderung 
einſab, ſprach er: „Wenn du mich nicht hauen willſt, ſo 
werde ich dich ſtechen.“ Mit dieſen Worten holte er ſein 
Meſſer aus der Taſche hervor und drang mit demſelben 
auf Stürmer ein. Dieſer aber warf ihn nun ſchnell zu 
Boden und bielt ihn feſt, fo daß er unvermözend war, 
ihm mit dem Meſſer etwas anzuhaben. Indeſſen hatte 
er aber ſchon einige leichte Wunden im Kampfe mit dem 
Angreifer erhalten. — Auf der Anklagebank geſtand 
Braecht ein, daß er das Meſſer gegen Slürmer geführt, 
aber wollte nicht zugeben, daß er noch Strafe verdient 
habe. „Sein Freund Stürmer“, ſagte er, „habe ihn ſo 
zugedeckt, daß er zur Genüge beſtraft ſei und nicht mehr 
eine andere Strafe bedürfe. Der hohe Gerichtehof ver- 
urtheilte ihn zu einer Gefängnißtafe von 4 Wochen. 
— — ——ͤ —— — — — 


Schiffs⸗ Nachrichten. 


Geſchloſſene Schiffs⸗Frachten. 

Seit dem 11. Sept. auf London 19 s. pr. Load J-Slee⸗ 
pers, London 4 8. od. Oftfüfte 3 8. 9 d. od. Kohlenhäfen 
3 8. 3 d., od. Firth of Forth 3s. 6 d., Farcham 4s, 6 d. 
pr. Or. Weizen, Harilepool od. Tyne Dock 14 s. pr. Load 
Balken u. [J- Sleepers, Falmouth 21 s., Liverpool 20 8. 
r, Load Balken, Briftol 25 6. pr. Load O⸗Sleepers, 
wolle hfl. 22 pr. Lajt Roggen, Bremen Thlr. $F Conia. 
pr. Laſt Dielen, Heppens Thlr. 11 Pr. Court. pr. Laſt 
Holz, Chriſtiania 145 f, Drontbeim 23 4 Hbg. Beo. 
pr, Tonne u. Stettin Thlr. 4 Pr. Court. pr. Laſt Roggen 
v. 564 Scheffel. 


Courſe zu Danzig am 15. Sept.: 
Brief Geld gem. 


breitung ꝛc. — Die nächſte Verſammlung findet bereits and erbe. London 3z Mm. . . tr 6.218 — 
in dem ſchönen neuen Saale des deutſchen Hauſes ſtatt, , 9 E el und eo Selfarbige und Fan kurz.. 
an der auch Damen Theil nehmen werden. Danzig, Sonnabend 13. Sept. Mertardige 1 2 MW. 19 


O. 8 
Amſterdam 2 Mm. 142 


beſte Weizengattungen gingen im Laufe d. W. an unſerer 
St.⸗Sch. Scheine 4 3 


b, 11. i i Amts · bau i 
Bein ta Sept... Bu: @obbowo_hiefigen mts Kornbörſe abermals fl. 10 pro Laſt niedriger, für gerin⸗ 


bezirks wurde in vergangener Woche im Keller der katho⸗ 


1) LS 


aa ES 


liſchen Ortspfarrei die Leiche eines drei Tage alten Kindes, | ge Gattungen ift der Preisfall jedoch bedeutender. Dieje | Weſtpr. Pf.⸗Br. 377 - 89 
Ms Wirthin des Pfarrers gehörig, e Ermäßigung ift durchaus noch nicht genügend, um die do. Bei . 100 
ausgegraben, und das Mädchen gefingtid) eingezogen, | Raufuft, welde allerdings borhanben ¿he bet dem zweifel.] Rentenbriefe a 100 
da der Verdacht vorliegt, daß das Kind eines nicht natiire | haften Stande der engliſchen Kornmärkte anzuregen; au] Dang. St.⸗Obligat in 98 
lichen Todes geſtorben iſt. ein Feſthalten unſers jetzigen Standpunktes wäre nicht zu 
: denten, wenn nicht die gewöhnliche Epiſode eintritt, daß Producten Berichte 
Stadt⸗Theater. die dortigen Müller an den Markt kommen müſſen um 2 


zrſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 15. Septbr, 
hen, 65 Laſt, 135pfb. fl. 600; 132.3pfb. fl. 565 
p. 86pfd.; 130 pfd. fl. 550 p. 8Spfo.; 129 pfd. fl. 555 
p. 85pfd.; 85 pfd. 8 Loth und 85 pfd. fl. 545 
p. 8öpfd. Gonnpifjement, 
Roggen, 132. J pfd. und 124vf0. fl. 342 pr. 125pfd.; 
120 4pf0. fl. 339 p. 125 pfd.; 116pfd. fl. 321 
p. 125pfd.; S0pfd. 3.⸗G. fl. 340 p. 81 fpfd. Connoiſſ. 
Erbſen, weiße, fl. 321, fl. 530, fl. 386. 
Gerſte, 108pfd. fl. 261; 103.4 fl. 246. 


ibre Vorräthe zu ergänzen. Bei großen Beſtänden, welche 
die Inhaber zum Verkauf drängen, ſind dieſe Epiſoden 
von geringerer Bedeutung, aber ſolche Beſtände giebt es 
ſeit Jahren in Europa nicht, dieſe können ſich möglicher- 
weiſe erſt aus der Erndle 1863 bilden und bis dahin 
werden Bewegungen im Kornbandel wahrſcheinlich nur 
von ſolchen im Ganzen geringfügigen Momenten abhängen. 
Daß dabei die Preiſe einer abwärts gehenden Tendenz. 
folgen werden, ſcheint inzwischen ſchon jetzt nach der durch 
das vortreffliche Wetter begünſtigten Erndte dieſes Jahres 


Fleiß iſt Genie, und Genie iſt Fleiß. Freilich, e 
muß der rechte Fleiß ſein. Das hat keiner beſſer Nut 
ſen, als Meyerbeer, und was es mit der Allgewalt 
dek Genies zu bedeuten hat, das empfindet man jedes 
Mal aufs Neue, wenn man die Hugenotten“! hört. 
Hier iſt Tiefe des Gefüyts, Urſprünglichteit des Geiſtes 
mit der ſtaunenswertheſten Verſtandesſchärfe auf das 
Innigſte gepaart. Meperbeer ijt der große Componiſt, 
der es verſtanden, den gewaltigen Prinzipienkämpfen der 


Angefommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Rittmſtr. und Rittergutsbeſ. Simon a. Marienſee. 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel Golmkau. Gruben» 
Direct. Reichert u. Stadtrath Reuß a. Frankfurt a. O. 
Dr. med. Cohn a. Nieszawa. Rentier Vick a. Mecklen⸗ 
burg. Kaufl. Bealon n. Gem. u. Grotian a. London, 
Smith a. Leith, Muble a. Hamburg, Bröcker und Mai 
a. Berlin u. Bohne a. Magdeburg. Fr. Kaufm. Sonnen ⸗ 
berg n. Frl. Tochter a. Warſchau. Opern⸗Sängerin Frl. 
Krebs a. Leipzig. 

Hotel de Berlin: 


Hauptm. i. Oſtpr. plone. Bat Sommer a. Graudenz. 
Lieut. im 1. Leib⸗Huf.⸗Regt. v. Spies a. Pr. Stargardt. 
Rittergutsbeſ. Holtz a. Gumbin. Gutsbeſ. Schultz aus 
Gr. Bartel. Kaufl. Hornung a. Magdeburg, Boor und 
Habermann a. Berlin. Frau Hauptm. v. Zincken aus 
Graudenz. Frau Rentier Pfeiler a. Elbing. 

Walter's Hotel: 

Gutsbeſ. Lachmanski a. Pr. Stargardt, Ziehm aus 
Damerau, Weiß n. Frl. Tochter a. NMedaniowo, Schaff⸗ 
ranski a. Neumark u. Siewert a. Ludolphine. Fabrikant 
Dannenberg a. Mewe u. Treder a. Berlin. Kaufleute 
9 Winterſtein u. Bernhard a. Berlin, Weckerle 

Putzig, Lentz a. N gaa Cohn a. Hamburg, 
125 a. Frankfurt a. M., Kiepke a. Pr. Stargardt 
und Mehlis a. Bromberg. ef Photograph Beer aus 
Berlin. Frau Gutsbeſ. v. Münchow a. Eichenberge. 

Schmelzer Hotel: 

Oberſt⸗Lieut. und Präſes im Marine⸗Miniſterium 
v. Scheuerlin a. Berlin. Rittergutsbeſ. v. Flottwell aus 
Lautenſee u. Grendbach a. Altfelde. Gutsbeſ. Wadehn 
a. Cuhn. Agent Höpfner a. Bromberg u. Galſter aus 
Königsberg. Kaufl. Braune a. Hamburg, Mannheim 
a. Elbing, Friedländer a. Memel, Alſthoff a. Thorn, 
Rhades n. Gem. a. Rieſenburg, Schindler a. Elberfeld 

Hotel de Thorn: 

Gntsbeſ. Temme n. Fam. a. Graudenz. Fr. Guts⸗ 
bei. Aßmus n. Frl. Tochter und Wirihſchafts⸗Inſpector 
Neumann a. Kiesling. Kaufl. Campfroth u. Bartſch a. 
Leipzig, Berger a. Nürnberg, Cohn a. Königsberg und 
Gube a. Lauenburg. 

Deutſches Haus: 
Capitain J. Moiſejeff a. Petersburg und Häfs aus 


rs Zimmermſtr. Geiger a. Neuſtadt. Gutsbeſitzer 
Baumgart n. Gem. a. Marienwerder. Maſchiniſt 
— a. Stralſund. Pfarrer Fox a. Schöneberg. 


Rentier Braun a. Marienwerder. Kaufm. F. Nett aus 


Pr. Stargardt. 


CIRCUS ets CARRE. 


Dienftag, den 16, September, 


Große Abſchieds⸗Vorſtellung 


in der höheren Neitkunft und Pferde⸗Dreſſur. 
Auf vieles Verlangen: Zum Schluß: 

Die engliche „Parforcejagd, 

ober: 

Great Steeple-chase, 
über Hecken ꝛc., in welcher die berühmten Kaskaden⸗ 
Sprünge von 20 Fuß Höhe ausgeführt werden und 
wobei ein lebender Hirſch verfolgt wird. Dieſelbe 
wird ganz getreu in der Art gegeben, wie die Jagd⸗ 

rennen in der Grafſchaft Wales ſtattfinden. 

Das Nähere die Zettel. 

Bei meiner Abreiſe von hier fühle ich mich gedrungen, 
den Bewohnern Danzigs und Umgegend allſeitig für die 
eet Aufnahme und den zahlreichen Beſuch meiner 

Vorſtellungen den ergebenſten Dank auszuſprechen. 

Bewahren Sie mir auch für die Zukunft Ihr 
ſchätzenswerthes Wohlwollen. Carré. 


Stadt- Theater zu Danzig. 

Dienftag, den 14. Septbr. Das Urbild des Tar: 
tüffe. Luſtſpiel in 5 Acten von Gutzkow. Hierauf: 
Das Verſprechen hinterm Heerd. Vaudeville 
in 1 Act von Baumann. 

Mittwoch, den- 17. Septbr. (Erſte Abonnements⸗ 
Vorſtellung.) 1. Abonn. No. 1. Der Barbier 
von Sevilla. Komiſche Oper in 
von Roſſini. Anfang 67 Uhr. 


Die Direction. 
Den freundlichen anonymen Verfaſſer des „Eingeſandt“ 
vom 12. September e. in dieſer Zeltung fragen 
wir höflichſt an, ob er denn das hieſige Publikum wirklich 
für ſo dumm hält, die Verdächtigungen gegen uns zu 
glauben. Liegt es nicht auf der Hand für Jeden, der 
fünf geſunde Sinne hat, daß, wenn in Wahrheit gegen 
uns etwas vorläge, auch in dem Kündigungsbriefe, den 
wir veröffentlicht haben, davon Erwähnung gethan wäre? 
Hält der freundliche Verfaſſer das Publicum für ſo 
kindlich, daß es glauben ſollte, gegen Herrn Dr. Stich 
lägen ſeit einem Jahre Thatſachen vor, wodurch man 
ihm etwas anhaben könnte, und dieſe wären nicht längſt 
von dem freundlichen Berfaffer und Conſorten ausge- 
war; — Wir halten das Publikum für klüger. 
Danzig, den 15. September 1862. 
(gez.) Dr. Schneider. Dr. Heymann. 
Dr. Fürstenheim. Dr. Wilckens. 


2 Acten 


Soeben traf ein und ijt zu baben: 
Anweiſung zu einem gründlichen Verfahren 
das Unvermögen, 


den Harn im Schlafe zu halten, 


auf eine leichte und ſichere Weiſe bei Kindern und bei 
Erwachſenen zu heilen. 
Preis 10 Sgr. 


L. G. Homann’s 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 


Jopengaſſe 19. 


8 köuuen noch 1—2 Penſionaire freundliche 
Aufnahme finden. Nähere Auskunft ertheil 
gütigſt Herr Archidiaconus Dr. Höpfner. 


Dentlerſche Leihbibliothek. 


Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich mit dem heutigen Tage meine 
Leſe-Anſtalt eröffne, und bitte ich mich und mein Unter⸗ 
nehmen durch zahlreiche Betheiligung zu unterſtützen. 

Danzig, den 16. September 1862. 
Rudolph Dentler, 


Damm No. 13 


Einige , % und Y, 
FPreußifche Lotterie⸗ 
Ay Lovfe, ſowie Antheile zu 
„ 1, 2, 3, 4 und 5 Thlr. habe 

— ich noch billigſtens abzulaſſen. 


G. A. Kaselow, 
gr. Oderſtraße No. 8. 
EE 
EB Die beliebte 4 Pf.⸗Cigarre, WN 
100 Stk. 1 tlr., welche zwar ſchlecht ausſieht, 
aber ausgezeichnet gut iſt, empfiehlt 

Max Dannemann, 
Heil. Geiſtgaſſe 31 u. 2. Damm 7. 


Stettin. 


TTT — — . — w w--t.ä— — — 
FF AE TEARS EPM AN NA 
Alleiniges Depot. EHE 

Gu allen manage eer des Alphabets (in gothiſch und latein) 


efindet ſich bei 


fertiger Wäfcheftemp 


Dieſe Wäſcheſtempel helfen dem langgefühlten 


gearbeitet, im Heft gefaßt, leicht zu handtiren und nicht mit den bisherigen, in Ehablone, 


u vergleichen ſind. 
y eine blechene Farbekäſten nebſt echter Farbe in b 


A Fläſchchen Farbe 24 Sgr., a Farbekäſtchen 23 Sgr., fo, 


mir ſtets Lager 
Í (jeder mit zwei beliebigen Buchſtaben 
ve K pro Stück 10 Sgr. EX 
Nachſticken der Wäſche. 


Uebel der Unbequemlichkeit ab, indem dieſelben wie Pettſchafte 


oder kurzem Holzſtickſel 


lau oder ſchwarz halte auch ſtets auf Lager und berechne 
daß zuſammen die Anſchaffung 15 Sgr. beträgt. 


Franco Beſtellungen nach auswärts werden umgehend beforgt und würde incl. Embalage die Anſchaffung 


174 Sgr. betragen. 


öchſt wichtige Erfindung 
Es er? dad 55 1 Verſuchen möglich geworden, eine künſtliche Preßhefe, unabhängig von Brauerei und Brennerei, 


welche in Brennereien gewonnen wird, in jeder Hinſicht ganz gleich iſt. 
> 0 und kommen die 100 Pfund dieſer Hefe, 


zuſtellen, die derjenigen, 
In 
und ſonſt dazu erford 
daß ſie ſich bei einer 
zu überſeeiſchen Exporten eignet. 
Gegen ein zu 


24, Stundeu kann jede beliebige Qualität hergeſtellt werden 
erlichen Materialien Preiſen, nur auf 7 Thaler zu ſtehen. — Auch iſt es mir gelungen, dieſe Hefe ſo zu präpariren, 
Wärme von 35 Grad Reaumur ein Jahr lang hält, ohne an Triebkraft zu verlieren, 


von der Güte der eigenhändig bearbeiteten Hefe 


lt wird, wenn man fi 
beſtimmendes Honorar, welches erſt dann gezah ir e fi ee 0 Gi feto, bel u n haber fa 


überzeugt Hat; bin id) gencigt einen praktiſchen Unterricht in meinem Locale zu ertheilen, 
Hierauf Reflectirende wollen ſich in frankirten Briefen an den Unterzeichneten wenden. 


J. LE. Preuss, . . ̃ ¾ . ˙ A CMFÜRL. Mi, nleoF 3. 
für Hefenfabrikanten, Hefenhändler, Bäcker ꝛc. Höchſt wichtige Erfindung für Hefenfabrikanten, Hefenhändler, Bäcker 2. EME 


Langenhagen bei Hannover. 
Verantwortliche Redaktion, Druck und Berlag von Edwin Groening in Danzig. 


Hurrah!!! Der billige Mann!!! 


iſt ang — und hat, wie die Blätter bereits 
7 — im Deutſchen Haufe, Holzmarkt No. 12, 1 Treppe 
ſich mit ſeinem großartigen Lager modernſter franzöſiſcher, 
engliſcher und deutſcher Herrengarderoben niedergelaſſen. 
Jetzt eile Jeder und überzeuge fich von den 
ſchreienden Shatfachen. Wo Thatſachen ſprechen, 
verhallen Worte, — Es fell und muß Geld beſchafft 
werden und deshalb wird 25 Procent unter Fabrik⸗ 
preiſen ausverkauft. Verkäufer hatte das Gluck, ein 
horrendes Waarenlager von einem Geſchäftsmanne, der 
fi in der drückendſten Geldnoth befand, 50 2 unter 


Fabrikpreiſen an ſich zu bringen. Er allein 
iſt alſo im Stande, Preiſe zu ſtellen, bei denen Jeder 


Andere zu Grunde gehen muß, Nur er, Anes Andere 
iſt Marktſchreierei. Abgelegene Waaren kann Jeder ver⸗ 
ſchleudern, aber Jeder kann nicht reelle, courante Artikel 
zu ſolchen Spottpreiſen liefern, wie ſie im Geſchäfts⸗ 
Etabliſſement, „Deutſches Haus“, Holzmarkt 
No. 12, 1 Treppe zu haben find. Dort alſo, wo der 
rothe Schlafrock zum Fenſter binaugfiebt, findet einzig 
und allein der glänzende Ausverkauf der reellſten und 
modernſten Herren-Surteroben-Artifel ſtatt. Dort und 
bei keinem Andern!!! Jeder Käufer erhält einen feinen 
engliſchen oder franzöſiſchen Shlips gratis. Nachſtehend 
reis: Courant: 
Engl. Double Paletot 7 Thlr. 15 Sgr. 
Chinſchilla Double 8 


* 
Feine Tuchröcke ¿AA 
Leibröcke Oger 
Düffel⸗Ueberzieher 2 
Zuaven Raglan A 
Nigger Paletot 3 „ 10 Sgr. 
Spipman Orloffe sich, 
Engl. Sopen 4 
Schwarze Beinkleiber 2 „ 15 Sgr 
Couleurte do. O oz 
Drill» do. 1 U 
Schlafröcke r Y A 
Haus- und Kegelröde 20 
Diverſe Weſten à Stück 151 „ 


Franzöſ. Herren⸗Shawl 1 „ 

Knaben » Anzüge, Einſegnungs⸗ « Anzüge, Geſellen⸗ 

Anzüge, £ Oberhemden, Sblipſe, Mützen u. Cravatten 
nur im „Deutſchen Haufe“, Holzmarkt No. 12. ug 


Die Königliche Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule zu Danzig 


eröffnet ihren neuen Jahres⸗Curſus Donnerſtag, den 
2. Oktober, Morgens 8 Uhr, mit der Prüfung der 
neu Eintretenden. 

Die Anſtalt gewährt Gewerbetreibenden und 
Technitern bie . Vorbildung. Der Curſus iſt 
zweijährig. Das aturitätszeugniß berechtigt zum 
Eintritt in das Gewerbe-Inflitut in Berlin, zum eine 
jährigen Militairdienſt und hat den Erlaß der münd⸗ 
lichen Prüfung beim Meiſterexamen der Bauhandwerker 
zur Folge. 

Das Schulgeld beträgt jährlich 12 Thaler. Der 
Aufzunehmende muß mindeſtens 14 Jahre alt und 
onfirmirt ſein. 

Meldungen nimmt der Unterzeichnete (Allmoden⸗ 
gaſſe 2) an. 

Danzig, den 21. Auguſt 1862. 

Director Dr. Grabe. 


r TEE EEE 
oyer'ſche patentirte Viehſalzleckſtei ne empfehl 
H mit 5 Sgr. pro Stück. Auf Straßfurter 
Abraum⸗Salz nehme Beſtellungen entgegen. 
Christ. Fr. Keck, 
Melzergaſſe 13. 


feuerſicheres cementirtes Leinen, beſten engliſchen 
Dachfilz empfehle zu Fabrikpreiſen. Die Eindeckung 
mit dieſen Materialien, wie mit Schiefer, Pfannen, 
Metallen, Glas ꝛc., laſſe unter Garantie durch den 
hieſigen Dach- u. Schieferdeckermeiſter F. W. Keck 
ausführen und übernehme Neubauten u. Reparaturen 
in- auch excl. Zuthaten. Steinkohlentheer, engliſchen, 
wie ſogenannten Gastheer, polniſch. Kientheer, Asphalt, 
Asphalt: Präparate. Pappnägel habe ſtets im befter 
Qualität auf Lager. 

Christ. Fr. Keck. 


Melzergaſſe 13. 


— —'—ü—eö—ʒ́ d —— — — ujelõ.— 
F lasch asphaltirte Dachpappe, Metallpappe, 


her⸗ 
bei den jetzigen Getreide 
und ſich daher ganz vorzüglich 


Chr. Holtzmann. 


